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Zusammenfassende Übersicht – Mögliches 

Anwendungsgebiet des Abschlussprüfers: Einsatz von KI bei 

der Prüfung von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
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Konventionelle Vorgehensweise IDEE: Unterstützung durch Einsatz von KI 

1. Bestandsaufnahme Analyse des Forderungsbestands an-

hand der Summen- und Saldenliste 

Automatisierter Abgleich von  

Bestand und Summen-Salden-Liste 

2. Stichprobenauswahl Manuelle bewusste Auswahl  

oder  

Repräsentative Stichprobe für 

Detailprüfung 

a) Datenanalyse: Vollständige Analyse

des gesamten Forderungsbestandes

mittels KI-Algorithmen

b) Risikobasierte Stichprobenauswahl:

KI-System identifiziert risikobehaftete

Forderungen

c) Anomalieerkennung:

KI-Algorithmen identifizieren

automatisch Auffälligkeiten und po-

tenziell dolose Handlungen

3. Belegprüfung Abgleich der ausgewählten  

Forderungen mit Originalrechnungen 

und Lieferscheinen 

a) Automatisierte Belegprüfung:

Echtzeit-Abgleich sämtlicher

Transaktionsdaten mit Originalbele-

gen durch KI-Algorithmen

b) Echtzeitüberwachung von Transakti-

onen mit sofortiger Alarmierung bei

Auffälligkeiten

4. Saldenbestätigungen Versand von Saldenbestätigungen an 

ausgewählte Debitoren und  

Auswertung der Rückmeldung 

KI-gesteuerte Versendung und Aus-

wertung von Saldenbestätigungen 

5. Werthaltigkeitsprüfung Analyse der Altersstruktur und Bewer-

tung potenzieller Wertberichtigungen 

6. Zahlungseingangs- 

prüfung

Stichprobenartige Überprüfung von 

Zahlungseingängen nach dem  

Bilanzstichtag 

7. Vollständigkeitsprüfung Abgleich der gebuchten Umsätze mit 

den Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen zur Sicherstellung der  

Vollständigkeit 

8. Plausibilitätsprüfung Durchführung analytischer Prüfungs-

handlungen wie Kennzahlenvergleiche 

KI-gesteuerte Analysen von  

Trends und Mustern im gesamten 

Forderungsbestand 

Kritische Fragen: 

• Kann ein Mandant bewusst auf die Lücken der KI setzen?

• Kennt der Mandant die KI des Prüfers und damit

seine Vorgehensweise?

Analyse des gesamten  

Datenbestands und gezieltere  

Identifizierung von Risiken als An-

wendung von Prüfprogrammen 

„plug-ins“ 

Fokus auf Stichproben und 

manuelle Analysen 

Die Datenanalyse wird durch 

die KI abgelöst. 
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Kanzleiorganisation Auftragsabwicklung Nachschau

• Organisation interner Abläufe und

Prozesse

• Dokumentenmanagement und

Archivierung

• Termin- und Ressourcenplanung

• Mandantenkommunikation und

-verwaltung

• Qualitätsmanagement und Einhaltung

gesetzlicher Vorgaben

• IT- und Datensicherheitsmanagement

• Annahme und Prüfung von

Mandantenaufträgen

• Planung und Durchführung von

Prüfungsaufträgen

• Sammlung, Analyse und Auswertung

von Unterlagen und Daten

• Erstellung von Prüfungsberichten und

Bestätigungsvermerken

• Kommunikation mit dem Mandanten

während des Prüfungsprozesses

• Rechnungsstellung und

Nachbearbeitung

• Überprüfung der Einhaltung interner und

externer Standards nach Abschluss eines

Auftrags

• Qualitätssicherung und Nachkontrolle der

Prüfungsprozesse (Nachvollziehbarkeit von

Entscheidungen!)

• Analyse von Fehlerquellen und Ableitung

von Verbesserungsmaßnahmen

• Dokumentation der Ergebnisse und ggf.

Nachbesprechung mit Mandanten

• Vorbereitung auf externe

Qualitätskontrollen (z. B. Peer Reviews)

Beispiele für Digitalisierung/KI:

• Dokumentenmanagement-Systeme

• Termin- und Ressourcenplanung

• Personalplanung und -schulung

• IT-Security und Datenschutz

• Digitale Aktenführung

• Cloud-Lösungen

• Automatisierte Dokumentenablage

• Chatbots für Mandantenanfragen

Beispiele für Digitalisierung:

• Prüfungssoftware / vollständig digitale

Prüfprozesse

• Datenanalyse-Tools

• Elektronische Rechnungsstellung

• Digitale Prüfungsakten

• Automatisierte Datenanalysen

• Mustererkennung bei Transaktionen

• KI-gestützte Risikoanalysen

Beispiele für Digitalisierung:

• Qualitätsmanagement-Software

• Digitale Nachverfolgung von Prüfungen

(Nachschau und Kontrollprozesse)

• IT-gestützte Dokumentation

• Audit-Trail-Tools (Protokollierung, wer was

wann getan hat)

• KI-gestützte Qualitätssicherung

• Automatisierte Fehleranalyse

• Prädiktive Analytics für

Prozessverbesserung

DSGVO
(Datenschutz-
Grundverordnung)
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Cloud-Computing

Blockchain

Kryptowährungen

Big-Data

KI in Prozessen

Qualitätsmanagementsystem

Risiken

Datenschutz Bias durch die KI

Cybersecurity Kontrollverlust

Geldwäsche

Compliance-Systeme

Fachliche 

Verlautbarungen

IDW PS 861 
(Freiwillige 
Prüfungen von KI-
Systemen)

F&A zur praktischen 
Anwendung von 
Automatisierten Tools 
und Techniken (ATT) 
im Rahmen der 
Abschlussprüfung

IDW Knowledge 
Paper zum AI Act

WPK: KI – F&A zum 
Einsatz von 
Künstlicher 
Intelligenz in der 
WP-Praxis 
(24.01.2025)

Geplante Beiträge in UWP
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MiCA

Digitale Transformation und KI: Herausforderungen und Pflichten für Wirtschaftsprüfer

Wo droht Haftung? Wo drohen Sanktionen? Wo drohen Reputationsverluste?

Schutzschild

Wo sichern technische und 

organisatorische Maßnahmen 

die Compliance?

KIKOM add-on-audit Praxishilfe 2
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Einteilung der KI-Anwendungen in vier Teilgebiete (Cluster) 

Art der KI Beispiel 

1. Robotic Process  

Automation (RPA) 

Startpunkt jeder KI ist die Codierung und Programmierung 

von vordefinierten Regeln, nach denen die Software arbei-

ten soll. 

Die Technologie zielt darauf ab, 

- manuelle

- regelbasierte und

- repetitive

Aufgaben in Geschäftsprozessen zu automatisieren. 

Sie verwendet Software-Roboter, um diese Prozesse 

- effizient

- fehlerfrei und

- rund um die Uhr

auszuführen.  

Sie simulieren häufig menschliche Interaktionen wie 

- Mausklicks,

- Tastatureingaben oder das

- Kopieren/Einfügen von Daten.

Sie kann nur vorab definierte Abläufe ausführen und benö-

tigt klare Regeln und Strukturen. 

Herausforderungen: 

1. Einschränkung durch Regel-Basierung (nur einfa-

che Aufgaben möglich)

2. Änderungen in den Prozessen (erfordern analoge

Anpassungen in den Modellen)

3. Hohe Implementierungskosten

4. Angst vor Arbeitsplatzverlust durch Automatisie-

rung

Anwendungsbeispiele in der Rechnungsbearbeitung: 

- automatisierte Rechnungsbearbeitung

- Verbuchung von Zahlungen

Erstellung von Finanzberichten 

#PH03
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2. Machine Learning 

(ML) 

 

 

Dieses Teilgebiet der künstlichen Intelligenz zielt darauf ab, 

• Maschinen zu befähigen,  

• aus Daten zu lernen und  

• ihre Leistung bei bestimmten Aufgaben zu verbes-

sern,  

• ohne explizit programmiert zu sein.  

Statt Regeln manuell vorzugeben,  

- entwickelt das System  

- anhand von Daten  

- eigenständig Muster, Modelle und Vorhersagen. 

Anwendungsbeispiele in der Rechnungsbearbeitung: 

Eingangsrechnungen werden mittels OCR-Erkennung sys-

temseitig verarbeitet.  

Die KI entwickelt aufgrund des Zahlungsverhaltens des 

Kunden (Daten!) ein Vorhersagemodell, wann konkret mit 

dem Zahlungseingang liquiditätsmäßig zu rechnen ist.  

Aus den vergangenen Zahlungseingängen kann das Sys-

tem bspw. prognostizieren, dass  

- Kunde A immer sehr spät zahlt 

- Kunde B immer pünktlich zahlt 

- Kunde C stets die Skontofrist nutzt.  

Diese Vergangenheitsdaten werden auf den aktuellen  

Forderungsbestand bezogen und eine Prognose der Cash-

Entwicklung erstellt, ohne dass der Buchhalter manuell  

tief die einzelnen Kunden analysieren muss .  

Dies erleichtert dem Management beispielsweise die  

Erstellung eines Finanzplans enorm. 
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3. Large Language  

Modell (LLM) 

 

 

Das Large Language Modell ist ein fortschrittlicher Typ von 

künstlicher Intelligenz, der darauf trainiert ist, natürliche 

Sprache  

- zu verstehen,  

- zu generieren und damit  

- zu interagieren.  

Diese Unterkategorie der Machine Learning Modelle wird 

auf  

- große Datenmengen (Text) trainiert,  

- um Sprachmuster zu lernen und 

- menschenähnliche Antworten zu generieren.  

Bekanntes Beispiel: Chat-GPT. 

Das Large Language Modell kann 

1. Texte, die über die Aneinanderreihung von Wörtern 

hinaus, E-Mails, Berichte schreiben 

2. Bedeutung von Wörtern im Kontext verstehen, 

3. Texte in verschiedene Sprachen übersetzen 

4. Fragen beantworten (auf Basis des Kontextwissens 

und der antrainierten Daten) 

5. Lange Texte zusammenfassen und analysieren. 

Herausforderungen: 

1. Rechenleistung und Kosten  

(extrem ressourcenintensiv und erfordern speziali-

sierte Hardware) 

2. Bias (Voreingenommenheit) 

LLM kann nur das Ergebnis liefern, was es aufgrund 

der Qualität der Trainingsdaten „gelernt“ hat. Über 

die Trainingsdaten können Vorurteile und Fehlinfor-

mationen in das Modell gelangen.  

3. Fehlende „echte“ Intelligenz 

LLM basieren auf Mustern und Wahrscheinlichkeiten 

4. Ethik und Missbrauch 

LLMs können zur Erstellung von Fehlinformationen 

missbraucht werden. 

Anwendungsbeispiele in der Rechnungsbearbeitung: 

- LLM kann auf buchhalterische Themen trainiert wer-

den. Große Konzerne haben die finanziellen Ressour-

cen, um LLM für den eigenen Konzern selbst zu 

bauen. Das gesamte, individuelle, konzernweite 

Know-how zur Buchungssystematik und Rechnungs-

legung kann in die Trainingsdaten für das LLM inte-

griert werden. 

Dadurch wird es dem Buchhalter einfach gemacht, zu al-

len möglichen Sachverhalten Fragen an das LLM zu stellen:  

z.B. „Ich habe die Meldung über einen Schaden an einem 

Firmen-PKW erhalten. Wie soll ich das verbuchen?“ 

- Die firmeneigene KI gibt dann die Antwort zur  

Buchungssystematik. 
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4. Generative AI 

 

 

Dieses Teilgebiet der KI zielt darauf ab, neue Inhalte zu er-

stellen, anstatt nur bestehende Inhalte zu analysieren oder 

zu klassifizieren.  

Die generative KI basiert oft auf ML, die große Datenmen-

gen analysiert und daraus Strukturen und Muster erkennt.  

Mit diesem Wissen  

- erzeugen sie neue Inhalte,  

- die denen der Trainingsdaten ähneln,  

- aber nicht exakt identisch sind. 

Die zugrunde liegende Technologie ist häufig neuro-

nale Netzwerke, insbes. Deep Learning Modelle und 

Transformer Modelle. 

Anwendungsbeispiele in der Rechnungsbearbeitung: 

Eingangsrechnung wird digital erfasst. Die KI sucht das ge-

samte System nach den zugehörigen Wareneingangspa-

pieren ab und gleicht die Elemente selbständig mit den 

Rechnungsbestandteilen ab. In Abhängigkeit vom Prü-

fungsergebnis wird die Rechnung entweder  

- korrekt verbucht oder  

- die Rechnung wird abgelehnt und an den Lieferan-

ten automatisch zurückgeschickt.  

Den automatischen Rechnungsabgleich gibt es zwar 

heute schon, aber es ist dann noch eine Fallentscheidung 

notwendig. Und genau diese Fallentscheidung kann dann 

die KI für den Buchhalter übernehmen, wenn sie gut ange-

lernt ist. 
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Prüfungsschema ISA [DE] 315 (Revised) zur Prüfung untypischer Rechnungsbeträge 
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Analyse: Prüfungshandlungen zur Risikobeurteilung 

Schritt 1 
Geschäftstätigkeit, Umfeld, Rechnungslegungsgrundsätze 

ger Personen im Unternehmen

2. Analytische Prüfungshandlungen

3. Beobachtung und Inaugenscheinnahme

4. Diskussion im Prüfungsteam

durch 

Schritt 2 
Prüfungsbezogenes internes Kontrollsystem 

(IKS) 

Schritt 3 
Teambesprechung 

• Verstehen

• Erstwürdigung

Kenntnisse

1. Externes Umfeld, einschl.

maßgebendes Rechnungs-

legungssystem

2. Merkmale der Einheit, ein-

schl. Rechnungslegungsme-

thoden

3. Ziele, Strategien und rech-

nungslegungs-bezogene

Geschäftsrisiken

4. Messung und Überwachung

des wirtschaftlichen Erfolgs

(Kennzahlen)

Zielsetzung 

• Verständnis für inhärente Ri-

sikofaktoren

Kriterien (Auswahl) 
• Organisationsstruktur

• Eigentümerschaft

• Führung und Überwachung der

Einheit

• Geschäftsmodell

• Integration IT-Einsatz

• Branchenbezogene, regulatori-

sche und andere externe Faktoren

• Intern und extern genutzte Erfolgs-

kennzahlen

• Maßgebende Rechnungslegungs-

grundsätze

• Rechnungslegungsmethoden der

Einheiten

• Gründe für etwaige Änderungen

1 

ZIEL 
Vorläufige Kenntnis / Erstbeurteilung inhärente 

Risikofaktoren 

• Sichtung

• Schaffung eines Mindestverständnisses

• Kenntniserwerb Kontrollaktivitäten

Kenntnisse

Vorrangig: Gewinnung Verständnis 

Komponenten 1-4 

1. Kontrollumfeld

2. Risikobeurteilungsprozess

3. Rechnungslegungsrelevantes Informa-

tionssystem

4. Überwachung des IKS

Beurteilung: Aufbau und Implementierung 

der 

5. Kontrollaktivitäten

Zielsetzung

• Mindestverständnis

2 

Diskussion im Prüfungsteam über die 

Ergebnisse der Verständnisgewinnung 

Art der Prüfungshandlungen 

1. Befragungen des Vorstandes und

sonstiger Personen im Unterneh-

men

2. Analytische Prüfungshandlungen

3. Beobachtung und Inaugen-

scheinnahme

3 

Klarere Verknüpfung der Ergeb-

nisse der Risikoidentifikation und 

-beurteilung mit den übrigen

Prüfungshandlungen 

Struktur und Komplexität der 

IT-Umgebung der Einheit 

„Wo wird KI eingesetzt?“ 

Kontrollen mittels KI? 

↓ 

Risiken aus IT-Einsatz? 

Generelle IT-Kontrollen 

• Verständnis IT-Umgebung

→ Einsatz und Wirkungsweise

von KI?

• Verarbeitung Transaktionen

• IT-Anwendung

○ Infrastruktur

○ IT-Prozesse

○ IT-Betrieb

Risikoidentifikation 

Risikobeurteilung 

Nachfolgend: 
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Möglicher Einsatz von KI im Rechnungsprüfungsprozess der Tech GmbH 

A B C D E F G 

Prozess Funktionen Risiken Interne Kontrollen Einsatz von KI möglich 

KI-gestützte Kon-

trolle möglich? 

(kann möglich 

sein – muss 

nicht) 

Beitrag der KI 

1. Rechnungs-

eingang

Rechnungen treffen 

per  

• Email-

• EDI

• Post

• Lieferantenportal

• etc.

ein

• Unvollständige oder falsch

formulierte Rechnungen

• Rechnung von unbekann-

ter Quelle

• Mehrfache Eingänge

(Dupletten)

• Prüfung auf Pflichtfelder

• Lieferantenabgleich

• Dublettenprüfung

• Dokumen-

tenerken-

nung

KI erkennt automatisch, 

ob es sich um eine Rech-

nung handelt (z. B. durch 

Natural Language Pro-

cessing, NLP) 

Beispiel: OCR-Systeme 

mit KI 

✓
• Automatische Texterkennung (OCR)

• Validierung gegen Lieferantenstamm

• Ähnlichkeitsabgleich zur Dublettener-

kennung

• Extraktion

relevanter

Felder

KI erkennt z. B. 

• Lieferant

• Rechnungsnummer

• Datum,

• Betrag

• USt

• Zahlungsziel usw.

• Falsche Buchung auf Kon-

ten oder Kostenstellen

• Fehlende oder falsche

Steuerkennzeichnung

• Manuelle Zuordnung

durch Fachabteilung

• Kontrolle durch Vorgabe

der Steuerlogik

• Klassifikation

der Rech-

nung

KI weist die Rechnung 

bestimmten Kategorien 

zu, z. B.  

• Wareneingang

• Dienstleistung

• Gutschrift

auf Grundlage histori-

scher Daten

✓
• Automatische Kategorisierung durch

Machine Learning

• Vorschläge von Steuerkennzeichnun-

gen aufgrund historischem Lernen

2. Abgleich mit

Bestellung

und Waren-

eingangs-

daten (3-

Wege-Ab-

gleich)

Automatischer Ab-

gleich  

• der Rechnung

• mit der Bestellung

• und Warenein-

gangsbuchung

• Falscher Preis, Menge,

Artikel

• Zahlung ohne Bestellung

• Nicht erkannte Abweichun-

gen

• Automatischer Abgleich

• Toleranzprüfung

• Eskalation bei Abwei-

chung

• Anomalie-er-

kennung &

Abwei-

chungsana-

lyse

KI erkennt Auffälligkeiten 

wie z.B.  

• Preisabweichungen

• Falsche Mengen

• Fehlende Bestellbe-

züge

✓
• Anomalieerkennung

• Risikobewertung

• Entscheidung: „innerhalb Toleranz –

automatisch oder manuell prüfen“

• Toleranzprü-

fung

KI lernt aus Freigabehis-

torien,  

• welche Abweichun-

gen tolerierbar sind o-

der

• ein manueller Eingriff

notwendig ist.

0
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A B C D E F G 

Prozess Funktionen Risiken Interne Kontrollen Einsatz von KI möglich 

KI-gestützte Kon-

trolle möglich? 

(kann möglich 

sein – muss 

nicht) 

Beitrag der KI 

3. Prüfung von 

Zahlungsbe-

dingungen 

und Skonto-

fristen 

System berechnet 

Fälligkeiten und 

prüft Skontofristen 

• Verlust von Skonto 

• Zahlung zu früh oder zu 

spät 

• Verstoß gegen Zahlungs-

richtlinien 

• Fälligkeits- und Skon-

toprüfung 

• Zahlungslisten-Freigabe 

Teilweise: KI kann 

Zahlungsvor-

schläge frühzeitig 

optimieren zur Nut-

zung von Skonti 

und zur Cash-Flow-

Steuerung 

 
 

• Optimierung der Zahlungszeit-

punkte 

• Prognose von Cash-flow-Effekten 

4. Betrugser-

kennung  

System erkennt po-

tenziell betrügeri-

sche oder unplau-

sible Rechnungen 

• Falsche IBAN 

• Fake-Rechnungen 

 

• Freigabeverfahren bei 

neuen Lieferanten 

• Musterprüfungen 

 

Betrugsmusterer-

kennung 

KI erkennt z. B. 

• untypische Lieferanten 

• ungewöhnliche Beträge 

• neue Kontonummern 

✓ 

• Erkennen untypischer Merkmale im 

Vergleich zur Historie (neue IBAN, 

ungewöhnliche Beträge) 

• Abgleich mit Fraud-Mustern 

  • Zahlungen an sanktionierte 

Firmen 

• Blacklist-Abgleich 

• Abgleich mit Sanktions-

listen 

Compliance-Prü-

fung 

KI kann die Rechnungen 

abgleichen mit einer  

• Blacklist 

• Sanktionslisten 

• internen Richtlinie 

✓ 

• Screening gegen Blacklist und 

Sanktionslisten 

5. Genehmi-

gung und 

Freigabe 

Rechnung wird au-

tomatisch oder 

manuell freigege-

ben zur Zahlung 

(z.B. via Zahlungs-

datei an Bank) 

• Nicht autorisierte Freigaben 

• Umgehung des Freigabe-

prozesses 

• Doppelzahlung 

• Zahlung an falsches Konto 

• Überschreitung Zahlungsli-

mit 

• 4-Augen-Prinzip 

• Genehmigung durch 

vordefinierte Rollen 

• Vorgabe von Zahlungsli-

mits 

Kein direkter KI-Ein-

satz 

KI kann zur Optimierung von 

Zahlungsterminen im Zah-

lungsvorschlagsprozess in-

volviert sein. 

 
• Genehmigungsvorschläge basie-

rend auf bisherigen Entscheidun-

gen 

• Warnung bei Abweichung von 

bisher genehmigenden Personen 

und von Bankverbindungen 

• KI erkennt Dubletten im Zahlungs-

vorschlag 

 

6. Automati-

sche Vor-

kontierung 

Rechnungen wer-

den automatisch 

auf Konten ge-

bucht, ggf. mit Kos-

tenstellen und Pro-

jekten 

• Falsche Buchungssätze 

• Steuerliche Fehler 

• Nicht korrekte Kostenvertei-

lung 

• Buchungsvorschlagsprü-

fung 

• Steuerschlüsselkontrolle 

Vorschlagslogik auf 

Basis historischer 

Buchungen 

KI schlägt Konten vor, er-

kennt Muster im bisherigen 

Buchungserhalten; 

fortlaufende Verbesserung 

durch Rückkopplung durch 

Nutzer 

 
• KI kann aufgrund bisherigem Bu-

chungsverhalten Buchungskonten 

vorschlagen 
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Prüfung der KI-gestützten IT-Kontrolle „Erkennung 

untypischer Rechnungsbeträge“ 0
5

/2
0
2

5
 

A. Dokumentation in den Arbeitspapieren

Prüfungshandlung Ziel Mögliches Ergebnis 

1. Walkthrough-

Test der Kon-

trolle

Nachvollziehen der Logik 

und des Ablaufs, d. h. WP 

lässt sich an einem Beispiel 

zeigen, wie eine Rechnung 

• verarbeitet,

• geprüft und

ggf. als „auffällig“ markiert

wird

Modell klassifiziert Rechnungen als „auffälig“ an-

hand von Mustern,  

jedoch ohne nachvollziehbare Regeln oder Begrü-

dung für Schwellenwerte 

2. Dokumenta-

tion prüfen

Verstehen des Trainings-

prozesses und Modells 

Keine ausreichende Dokumentation vorhanden, 

• welche Features das Modell nutzt und

• wie es trainiert wurde.

3. Datenqualität

prüfen

Sicherstellen, dass die Trai-

ningsdaten geeignet sind 

Trainingsdaten enthielten keine „betrügerischen 

Fälle“.  

Damit erkennt das Modell keine negativen 

Beispiele. 

4. Manuelle

Stichprobe

auffälliger

Rechnungen

Prüfung, ob die als auffällig 

markierten Fälle korrekt 

identifiziert und bearbeitet 

wurden 

40% der als „auffällig“ markierten Rechnungen wur-

den nicht überprüft, da Mitarbeitende nicht recht- 

zeitig informiert wurden (fehlende  

Benachrichtigungsfunktion) 

5. Stichprobe

unauffälliger

Rechnungen

Prüfung, ob alle auffälligen 

Rechnungen markiert wur-

den 

2 von 20 Stichproben waren fehlerhaft gebucht, ob-

wohl sie vom System nicht erkannt wurden 

B. Prüferisches Fazit

Zusammenfassende Beurteilung der KI-gestützten IT-Kontrolle „Erkennung untypischer 

Rechnungsbeträge“ 

• Für das eingesetzte KI-Modell besteht keine transparente Modellbeschreibung (vgl.

Ziff. 1+2).

• Die Datenbasis ist unvollständig, da in den Trainingsdaten keine echten Auffälligkei-

ten integriert wurden (vgl. Ziff. 3).

• Unzureichende Prozessintegration: Warnungen werden nicht vollständig abgearbei-

tet (keine Benachrichtigung) (vgl. Ziff. 4).

• Ergebnisqualität ist unzureichend, da fehlerhafte Rechnungen nicht erkannt wurden

(vgl. Ziff. 4).

C. Schlussfolgerung

Die KI-gestützte IT-Kontrolle ist nicht wirksam und daher nicht geeignet, um sich im Rah-

men der Abschlussprüfung darauf zu stützen. 
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Alternative Prüfungshandlungen zum Teilprozess 

„Erkennung untypischer Rechnungsbeträge“ 0
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Prüfungshandlung Maßnahme Ergebnis 

1. Substanzprüfung:

Stichprobenprüfung

von Eingangsrech-

nungen

Zufallsauswahl von 50 Rech-

nungen über das gesamte 

Geschäftsjahr verteilt 

3 fehlerhafte Buchungen  

(abweichende Beträge, fehlende Geneh-

migungen) 

2. Analytische Prüfung:

Ausreißeranalyse mit

eigenen Tools

Vergleich von durchschnittli-

chen Rechnungsbeträgen  

- je Lieferant

- je Quartal

5 Ausreißer identifiziert, 

davon 2 ohne plausible Begründung 

3. Befragung Fachbe-

reich Buchhaltung

Verstehen, wie KI-Ergebnisse 

intern gehandhabt werden 

Mitarbeiter verlassen sich stark auf die KI, 

prüfen Hinweise jedoch nur sporadisch 

4. Nachvollzug Geneh-

migungsprozesse

Prüfung auf manuelle Kon-

trollinstanzen 

In 2 Fällen fehlten Genehmigungen, ob-

wohl Schwellen überschritten wurden 

Zusammenfassende Beurteilung 

Die ermittelten „Fehler“ sind nicht signifikant für das Prüfungsurteil angesichts des 

umfangreichen Buchungsstoffes. 
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